
Deutsch als Zweitsprache

Empfehlungen für alle Jahrgänge

für das gemeinsame Lernen in der Klasse und in Deutschkursen

Beate Leßmann



Übersicht

• Prolog

• Sprache persönlich nutzen – im Schreiben der
Seele Raum geben

• Spracherfahrungen initiieren – in Sprache „baden“

• Sprachstrukturen trainieren – Übungen und Spiele für 
Wortschatzaufbau und Satzbildung

• Nachdenkgespräche über Wörter und Wendungen

• Organisation: Schreibzeit

• Zusammenfassung

Alle gezeigten Materialien finden Sie hier als Download: www.beate-lessmann.de
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Prolog

www.beate-lessmann.de

Sprache…
…schafft und kommuniziert Bedeutung
…stiftet Identität
…übermittelt Werte, Kultur, Habitus (Wahrnehmungs-, Denk-, Handlungsmuster)
…ist soziales Kapital

Spracherfahren sind alle am Lernen Beteiligten – in ihrer jeweiligen 
Familiensprache. Sie verfügen über die ihnen eigenen
• Spracherfahrungen
• Identität, Habitus
• Sprachstrukturen
• Kommunikationsmuster

Dem erfolgreichen Lernen und Lehren geht eine Haltung voraus
• Wertschätzung der Potenziale statt Defizitperspektive
• Wir- statt Ihr-Zuordnungen und –Gefühle (Konzept „Wir – Nicht-Wir“ vgl. Khakpour/Dirim 2016)

• Heterogenität als Normalfall



Prolog

www.beate-lessmann.de

Konsequenzen für den Unterricht

• Sprachlernen an bedeutungsvolle Inhalte binden
 Raum für eigene Erfahrungen und Gedanken geben

Vielfältige Sprech- und Schreibgelegenheiten

 Familiensprachbezogene Identität achten, integrieren
In Spielen, Versen, Ritualen; durch freies Schreiben…

 Identitätsstiftende Wege des Sprachlernens suchen – in der
neuen Sprache heimisch werden
Literarisches Lernen, Schreiben eigener Texte

• Sprachlernen im Kontext von Interaktion
 Partner- und Teamarbeit

Kooperative Spiel-, Schreib- und Lesesituationen

 Plenum als Bezugsfeld des Einzelnen
Wertschätzung des Einzelnen im Wir-Gefühl der Gruppe

 Abläufe, die Spielraum und Sicherheit in der Gruppe geben

• Sprachliche Kommunikation und Reflexion als Weg und Ziel
 Alltägliche Anlässe für die mündliche und schriftliche

Kommunikation nutzen
 Situationen des fachbezogenen Kommunikation und Reflexion,

auch der Sprachreflexion initiieren
Lernergebnisse vorstellen, geschriebene und gelesene/gehörte Texte gemeinsam reflektieren



Sprache persönlich nutzen –

im Schreiben der Seele Raum geben

www.beate-lessmann.de



Sprache persönlich nutzen – Im Schreiben der Seele Raum geben

www.beate-lessmann.de

Individuell bedeutsames Schreiben in einem eigenen Schreibbuch

• Jede/r Lernende erhält ein fest eingebundenes Tage- oder Schreibbuch, in 
das er schreiben darf, was ihm wichtig ist – erste Wörter, erste Sätze, und 
sobald wie möglich Ideen, Erinnerungen, Wünsche…
(„Einladungen zum Schreiben“ für das Schreibbuch als Download)

• Es darf auch in der Herkunftssprache geschrieben werden
• Regelmäßige Schreibzeiten im Stundenplan verankern (s. Organisation)
• Begleitend: Vielfältige Spracherfahrungen initiieren (s. Sprachbad)

Download: Einladungsschreiben für unterschiedliche Jahrgänge



Schreiben im Tagebuch: Beispiel: Jana aus Syrien – 1. Schuljahr

www.beate-lessmann.de
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Schreiben im Tagebuch: Beispiel: Jana aus Syrien – 1. Schuljahr

www.beate-lessmann.de



Klasse 3

Schreiben im Tagebuch – Eigenreflexion im Schreiben

www.beate-lessmann.de



Texte aus Schreibbüchern der Sekundarstufe

Victoria (Erstsprache Polnisch)

www.beate-lessmann.de



Texte aus Schreibbüchern der Sekundarstufe

Eren (Erstsprache Türkisch)

www.beate-lessmann.de



Texte aus Schreibbüchern der Sekundarstufe

Iman (Erstsprache Kurdisch)

www.beate-lessmann.de



Sprache persönlich nutzen – Im Schreiben der Seele Raum geben

www.beate-lessmann.de

Austausch über eigene Texte initiieren – im Gespräch mit der Gruppe

• Beim Schreiben

• Zu zweit im Anschluss an das Schreiben

• Gemeinsam in der
Gruppe in der
regelmäßig stattfindenden

Autorenrunde



Autorenrunden: Textwirkungen erfahren und ergründen

• Was gefällt euch am Text?
Wie wirkt der Text?

• Wie kommt es zu dieser Wirkung?
Welche „Schreibgeheimnisse“ stecken in dem Text?

• Um was für eine Art von Text handelt es sich?
Zu welcher Textsorte gehört der Text?

• Tipps oder Kommentare

Verschiedene Gesprächsfahrpläne als Download

Sprache persönlich nutzen – Im Schreiben der Seele Raum geben

www.beate-lessmann.de



Beispiele

Textsorten

Textsorten

mit

Schreibgeheimnissen

Beispiele für Schreibgeheimnisse und  Textsorten

www.beate-lessmann.de



Positives 
Wie wirkt der Text?

Warum:
Schreibgeheimnisse

Textsorten

Kommentare

Erproben mit der Nachbarin

www.beate-lessmann.de



Sprache persönlich nutzen – Im Schreiben der Seele Raum geben

www.beate-lessmann.de

Sich über eigene Texte beraten und Texte überarbeiten in Partner-
und Teamarbeit

• In der Schreibberatung zu zweit
oder zu dritt (wie Autorenrunde)

• In Schreibkonferenzen Texte
optimieren mit dem Ziel der
Textveröffentlichung
(Autorenlesung)

Ablaufplan und Materialien für Schreibberatung, Schreibkonferenz, Autorenlesung als Download



Schreiben von Anfang an!

www.beate-lessmann.de

Sprache persönlich nutzen –

Im Schreiben der Seele Raum geben



Mit einer Anlauttabelle schreiben – und lesen lernen

Buchstabentabelle von Jürgen Reichen, Verlag Heinevetter
www.heinevetter-verlag.de

Grundschrift-Schreibtabelle, Grundschulverband
www.die-grundschrift.de

Bilder, Wörter und Anlaute der Tabelle als Ausgangspunkt des Lernens 

www.beate-lessmann.de



Wortschatzaufbau im Anfangsunterricht gezielt stützen

Digital Wort-Bild-Material zu Phänomenen, Themen generieren

Gegebene Aufgabenformate nutzen

(Beispiel: K/k)

www.beate-lessmann.de

www.paedalogis.com



Wortschatzaufbau im Anfangsunterricht gezielt stützen

Wort-Bild-Material zu Buchstaben, Phänomenen, Themen nutzen

www.beate-lessmann.de

Bilder/Wörter sind identisch 
mit denen in

„Gelben Arbeitsheften“
und „Rechtschreibboxen“

www.dieckbuch.de

Beispiel: K/k Beispiel: Thema Schulsachen



Wortschatzaufbau: Schnipp-Schnapp-Spiel

Schnipp-Schnapp

Begriffe zu einem Themenbereich durchgehen,

Bildkarten aufdecken,

Ein Kind nennt Begriff (mit Artikel), die anderen suchen das entsprechende Bild. 

www.beate-lessmann.de



Ergänzender Kurs – gemeinsame oder individuelle Bearbeitung 

Für gemeinsamen Kurs, offene Lernphasen oder als Hausaufgabe

www.beate-lessmann.de



Den Sprung zum Lesen unterstützen

Ergänzender Kurs - individuelle Bearbeitung 

www.beate-lessmann.de



Beispielseite: Angeleitetes Schreiben

Alle Arbeitshefte enthalten Anregungen zur Förderung von Aufmerksamkeit und Konzentration (z.B. für Eltern)

Ergänzender Kurs - individuelle Bearbeitung 



Schreiben eigener Texte…

…weil das Leben des Lernenden im Mittelpunkt steht

…weil Schreiben Räume zum Erinnern, Träumen und Hoffen öffnet

…weil die Familiensprache gewürdigt wird

…weil jeder auf seinem Niveau arbeitet

…weil Texte Ausdruck der eigenen Persönlichkeit, 
der Kultur und des Habitus sind

…weil beim Schreiben ein Gefühl von
Angenommensein und Geborgenheit entstehen kann

…weil Lernende mit ihren Gedanken und Erfahrungen das 
Leben der Gruppe bereichern

…weil Sprache Zukunft baut

www.beate-lessmann.de

Sprache persönlich nutzen – Im Schreiben der Seele Raum geben
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Sprache persönlich nutzen – Im Schreiben der Seele Raum geben

Hinweis

Vielleicht sind Sie überrascht, in dieser Präsentation zum

DaZ-Lernen so viel zum Schreiben eigener Texte zu finden.

„Wie sollen die Lernenden denn schreiben, wenn ihnen

die Wörter und Sätze fehlen?“, mögen Sie denken.

Natürlich bedarf es vielfältiger Übungen und Spiele, die Sie im 

Folgenden finden. Der Ausdruck eigener Gedanken im Schreiben 

eigener Texte wird in diesem Konzept jedoch immer als Ziel 

betrachtet. Und das Ziel ist hier zugleich auch der

Weg. Angefangen vom ersten Wort…
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Spracherfahrungen initiieren – in Sprache „baden“

www.beate-lessmann.de

Sprachmuster durch Spracherfahrungen ausbilden – Übersicht

• Vielfältige Sprechgelegenheiten schaffen
z.B. Murmelgespräche zu zweit
z.B. Gespräche im Morgenkreis, im Doppelkreis

• Sprachmuster durch Literarisches Lernen bilden
z.B. Bewegungsgeschichten, Rückentexte, Mitsprechverse, Lieder
(Erzählende Textmuster mit „Spinne Spirelli“ erfahren, informierend mit „Schlaglöcher“ – Download)

z.B. Bilderbücher gemeinsam betrachten, Vorlesegespräche
z.B. aus Büchern bewusst vorlesen (Herausstellen von Sprach- und Textmustern)
z.B. Generatives Schreiben (G. Belke)
z.B. Diktierendes Schreiben (D. Merklinger, P. Hüttis-Graff)
z.B. individuelles Bilderbuchkino (Videokarten, Anybook-Stifte)

• Sprache in allen Fächern/Bildungssprache – sprachsensibler Unterricht
z.B. Stolpersteine der Sprache wahrnehmen und berücksichtigen
z.B. Wörterlisten in einzelnen Fächern
z.B. Wörternetze



Bewegungsgeschichten, Rückentexte, Mitsprechverse

Download und Film: www.beate-lessmann.de



Generatives Schreiben

Laura (Erstsprache Schwedisch), Klasse 3

Buchempfehlung: Gerlind Belke, Poesie und Grammatik

Strukturen aus Gedichten mit eigenen Inhalten füllen

www.beate-lessmann.de



• Lehrperson bzw. Schüler/-in lässt sich von dem Lernenden einen Text diktieren,
„Diktat“ erfolgt im Anschluss an das Vorlesen eines Bilderbuches
(Schreibe, was dir wichtig ist!)

Beispiel aus: Merklinger, Daniela (2011)

- Lese-Hör-Kisten

Schreiben mit Hilfe eines Skriptors

Buchempfehlung:
Daniela Merklinger (2011), Schreiben lernen durch Diktieren

www.beate-lessmann.de



Individuelles Bilderbuchkino – literarisches Lernen

www.i-look.cards

Videokarten
Bild und Ton per USB 
auf eine Karte ziehen 
(1 GB)

AnyBook Reader
Mikrofon und Vorlesestift zugleich

Texte auf Sticker aufnehmen, auf die 
Buchseiten kleben, und mit dem Stift 
vorlesen lassen
(200 Stunden Aufnahmekapazität, 
USB-Anschluss)

www.ttm-edu.org/anybook-reader

Seite für Seite lesen, hören, neu hören, mitlesen

www.beate-lessmann.de

www.ttm-edu.org/anybook-reader



Bilderbuchkino – Angebote im Internet

www.onilo.de

Boardstories – Onilo
Zahlreiche Bilderbücher als 
Präsentation für Computer,
Whiteboard etc. (kostenpflichtig)

Bilderbuchkino mehrsprachig
(kostenfrei) 

www.amira-pisakids.de
(s. Abbildung)

www.bilingual-picturebooks.org

www.beate-lessmann.de



Sprachstrukturen trainieren –

Übungen und Spiele

für Wortschatzaufbau und Satzbildung

www.beate-lessmann.de



Sprachstrukturen trainieren –

Übungen und Spiele

für Wortschatzaufbau und Satzbildung

in der Gruppe

www.beate-lessmann.de



Wortschatzaufbau und Satzbildung: „Koffer packen“

Ich gehe in die Küche und esse…

Vorher Nahrungsmittel (Tiere) nach dem Artikel ordnen (auf die farbigen Decken legen)

„Ich esse das Brot, die Schokolade, aber den Käse…“

oder: Ich gehe in den Zoo und sehe…

www.beate-lessmann.de



Satzbildung: Ich-Du-Er-Sie-Es-Wir-Ihr-Sie-Spiel 

www.beate-lessmann.de

Beugung der Verben, 

Zeitformen, Fälle, 

Personalpronomina,

lokale und temporale 

Präpositionen u.a.

spielerisch üben

(vom Lebensumfeld der

Lernenden ausgehen)

Sie gehen

Ihr geht

Wir gehen

Es geht

Sie geht

Er gehtDu gehst

Ich gehe

Beispiele:

- Verben beugen, auch mit Orts-/Richtungsangaben (Ich gehe in die 

Bücherei.)

- Besitzanzeigende Fürwörter (Das ist mein Stift. Das ist dein Stift…)

- Persönliche Fürwörter (Sergej sucht mich. Sergej sucht dich…)

- Zeitformen (Ich habe gelacht. Du hast gelacht…)



Satzbildung: Woher-Wohin-Rap 

Vorlage als Download: www.beate-lessmann.de

Lokale Präpositionen, Fälle u.a. 

im rhythmischen Sprechen 

einschleifen

(Herkunftsländer und Situationen 

der Lernenden als Grundlage) 



Sprachstrukturen trainieren –

Übungen und Spiele

für Wortschatzaufbau und Satzbildung

Beispiele für die Partnerarbeit

www.beate-lessmann.de



Sprachstrukturen offenlegen 

Montessorimaterial

www.beate-lessmann.de



Sprachstrukturen üben 

www.beate-lessmann.de

Mit Wort-Bild- und Satz-Bild-Karten Satzstrukturen mit einem Partner üben

Themenbereiche des Wortmaterials selbst auswählen



Nachdenkgespräche

über Wörter und Wendungen

www.beate-lessmann.de



Nachdenkgespräche

Leitfragen für Nachdenkgespräche über Wörter

• Was bedeutet das Wort?
• Wie heißt es in meiner Familiensprache (Erstsprache oder Zweitsprache)?
• Was fällt mir ein?
• Welche verwandten Wörter kenne ich?
• Was fällt mir auf? Wie ist das Wort gebildet?
• Wo findest du das Wort im Wörterbuch?
• Wie kann ich mir das Wort merken?

www.beate-lessmann.de

Schwerpunkt: Nachdenken, Philosophieren über die Sprache

• Nicht nur mit Kindern, die Deutsch als Zweitsprache sprechen

• Sprachauswahl gemäß der Wünsche und Interessen der Lernenden



Nachdenkgespräch – Beispielwort „Türkisch“

Mitschrift eines Nachdenkgesprächs mit DaZ-Kindern

Transkription des Gesprächs in: Leßmann, Individuelle Lernwege Bd. IIB, S. 21 

www.beate-lessmann.de



Rechtschreibgespräch: Vom Wort des Tages zum Satz der Woche

„Ampel-Methode“

Download: Ampel „Wort des Tages“, „Satz der Woche“

www.beate-lessmann.de



Organisation: Schreibzeit

www.beate-lessmann.de



Schreibzeit – Spielraum und sicheres Geländer

Diese und andere Schreibzeitpläne als Download: www.beate-lessmann.de



Schreibzeit – regelmäßige Durchführung

Diese und andere Schreibzeitpläne als Download: www.beate-lessmann.de
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Zusammenfassung (s. Prolog)

www.beate-lessmann.de

Konsequenzen für den Unterricht

• Sprachlernen an bedeutungsvolle Inhalte binden
 Raum für eigene Erfahrungen und Gedanken geben

Vielfältige Sprech- und Schreibgelegenheiten, z.B. Murmelgespräche, Doppelkreis

 Familiensprachbezogene Identität achten, integrieren
In Spielen, Versen, Ritualen; durch freies Schreiben…
z.B. Rap mit Herkunftsländern, Schreiben im Tage-/Schreibbuch, Generatives Schreiben

 Identitätsstiftende Wege des Sprachlernens suchen – in der
neuen Sprache heimisch werden
Literarisches Lernen, z.B. Bilderbuchkino mit Video-Karten, AnyBook-Reader; Schreiben eigener Texte

• Sprachlernen im Kontext von Interaktion
 Partner- und Teamarbeit

Kooperative Spiel-, Schreib- und Lesesituationen, z.B. Sprachstrukturen in Partnerarbeit üben

 Plenum als Bezugsfeld des Einzelnen
Wertschätzung des Einzelnen im Wir-Gefühl der Gruppe
z.B. Autorenrunde, Nachdenkgespräche, auch Spiele wie Ich-Du-Er-Sie-Es

 Abläufe, die Spielraum und Sicherheit in der Gruppe geben
z.B. ritualisierte Abläufe in der Schreibzeit

• Sprachliche Kommunikation und Reflexion als Weg und Ziel
 Alltägliche Anlässe für die mündliche und schriftliche Kommunikation nutzen

Klärungen, Unterrichts- und Schulleben

 Situationen des fachbezogenen Kommunikation und Reflexion, auch der 
Sprachreflexion initiieren
Lernergebnisse, geschriebene und gelesene/gehörte Texte gemeinsam reflektieren
z.B. Autorenrunde, Veröffentlichungsrunden für überarbeitete Texte, Nachdenk- und Rechtschreibgespräche



Literatur – Film – Vorlagen – Beispiele - Erfahrungen 

Ausführliche Darstellung aller Anregungen sowie Begründungen, Beispiele 
und Erfahrungen aus dem Unterricht in dem Handbuch:
Leßmann, Beate: Individuelle Lernwege im Schreiben und Rechtschreiben.
Band I: Klassen 1 und 2
Band II A: Klassen 3 bis 6 – Entwicklung von Schreibkompetenz
Band II B: Klassen 3 bis 6 – Entwicklung von Rechtschreibkompetenz

Film: „Klasse Texte!“

Filmausschnitte, Kopiervorlagen, Tests und vieles mehr: www.beate-lessmann.de

www.beate-lessmann.de
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